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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 554.
Gratis Heilage-

S

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Orgau für

Neue Gartenlaube.
2

9

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg

Schweinitz und die

S

umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 101.
Anmtlicher Theil.

e

Straßenſperrung.
Wegen Neubau der Neugrabenbrücke,

unmittelbar an Annaburg, im Zuge der
Straße Annaburg Löben iſt dieſe Stelle
vom 4. September ab bis auf
Weiteres gesperrt.

Annaburg, den 25. Auguſt 1900.
Der Amts Vorſteher.

Betge.

Petroleum Lieferung.
Die Lieferung des zur Speiſung der

hieſigen StraßenLaternen auf den Zeitraum
om 15. September er. bis 15. April 1900

ichen P ins ſoll an Mindeſt

onnabend den l. Seps Mittags 12 Uhr
J im Büreau des Unterzeichneten anberaumt.

Schriftliche Offerken, welche verſchloſſen
und mit der Aufſchrift „Petroleum-Lieferung“

verſehen ſein müſſen, ſind bis zur Termins
ſtunde bei dem Unterzeichneten, woſelbſt auch
die Lieferungsbedingungen eingeſehen werden
können, einzureichen.

Annaburg, den 29. Auguſt 1900.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Hubmiſſion.
Die Herſtellung von ca. 800 qm

Mosaiſcpfiaster ſoll einſchließlich

e

Lieferung der dazu erforderlichen Ma
terialien im Wege der Submiſſion ver

dungen werden.
Hierzu iſt Termin auf

Montag den 10. Septbr. cr.
Vormittags 11 Uhr

im Büregu des Unterzeichneten angeſetzt.
Offerten ſind ſchriftlich und verſiegelt mit

der Aufſchrift: „Angebot auf Herſtellung
und Lieferung von Moſaikpflaſter“ bis zum
Terminstage an den Unterzeichneten porto
frei einzuſenden.

Die Bedingungen liegen im Büreau des
Steuererhebers aus und können während
der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Annaburg, den 26. Auguſt 1900.
Der Gemeinde Vorſteher

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die Hauſirer hieſigen Orts, welche ein

ſeither betriebenes Hauſir oder Wander
gewerbe fortſetzen, ſowie diejenigen Per
onen, welche ein ſolches Gewerbe mit dem

Kalenderjahr 1901 neu beginnen wollen,
werden hierdurch aufgefordert, dies bis zum
4. September er. bei dem Unterzeichneten
anzumelden.

Annaburg, den 24. Auguſt 1900.
Der Gemeinde Vorſteher.

Reitzenſtern.

Donnerstag, den 30. Auguſt 1900.

Oertliches und Provinzielles.
Annaburg. Für die in Oſtaſien käm

pfenden Deutſchen wurden bisher beim hie-
ſigen Poſtamt eingezahlt, von den Herren:
Friederici 1 Mark, Albrecht 1 Mk., Beyer,
Forſtaufſeher 1 Mk., W. Kunze jun. 1 Mk.
Weitere Beiträge werden entgegen genommen
und vom Poſtamt an das Deutſche Hülfs
komite nach Berlin abgeſandt.

Das Sedanfeſt wird, wie geſchrieben
wird, in Rückſicht auf die Kampfgenoſſen-
ſchaft deutſcher und franzöſiſcher Truppen
in China in dieſem Jahre in Sachſen wahr
ſcheinlich nur vereinzelt gefeiert werden. Die
Chemnitzer Stadtverodneten Verſammlung hat
eine öffentliche Feier unumwunden abgelehnt,
in Dresden hat der ausſchlaggebende „Bür-
gerausſchuß für patriotiſche Kundgebungen
ſich gegen die Feier des Sedantages in der
bisherigen Form ausgeſprochen; man will
ſich auf die Niederlegung eines Krauzes a

das Feſt in
inml

allgemein ſcheint der Wunſch zu beſtehen,
man möge das Feſt ſeines bisherigen Cha
rakters mehr entkleiden und daſſelbe auf den
Tag der Errichtung des neuen deutſchen
Reiches verlegen.

Familienunterſtühzungen eingezo
gener Reſerviſten. Die Familien der
in Friedenszeit zu Militärübungen eingezo
genen Reſerviſten uſw. erhalten auf Ver
langen aus fiskaliſchen Fonds Unterſtützungen.
Die betreffenden Eingaben ſind an die Ge
meindebehörde der Wohnung der Betreffenden
und zwar ſpäteſtens innerhalb acht Tagen
nach Schluß der betreffenden Uebung zu
richten, widrigenfalls man das Recht auf
die Unterſtützung verliert. Dieſe beträgt für
die Frau 30 Prozent, für jedes andere Fa
milienmitglied werden 10 Prozent, von dem,
was in der betreffenden Ortſchaft ein er
wachfener Mann verdient, gezahlt. Der Ein
gabe muß man den Militärpaß oder ein
Zeugniß des betreffenden Bezirkskommandos
beifügen. Dieſe Unterſtützung gilt nicht als
Armenunterſtützung und unterliegt keinerlei
Pfändung.

Aunaburg. Für die zu militäriſchen
Meldungen verpflichteten Reſerve und Land
wehrmannſchaften bringen wir zur Kenntniß,
daß die Meldetage im Monat Septbr. er.,
an welchen ein Bezirksfeldwebel behufs Ent
gegennahme von Meldungen in Herzberg
im „Rathskeller“ anweſend ſein wird, am
5. und 19. Septbr. von Vorm. 11 2 Uhr
Nachm. ſtattfinden.

Jeſſen. (Vorſicht beim Pferdehandell)
Am letzten Viehmarkt verkaufte ein Bauer,
der in Begleitung ſeiner Tochter nach hier

den Preis von 400 Mk. Das Geld wurde
auf einer Bank der Wittenbergerſtraße der
Tochter in die Schürze gezählt. Während
die Pferde nun weggepührt wurden, machten
Perſonen, die dem Geſchäft zugeſehen hatten,
das Mädchen darauf aufmerkſam, daß es nicht
400 Mk. ſondern nur 200 Mk. empfangen
habe. Schleunigſt wurde nun dem Käufer,
einem auswärtigen Händler nachgelaufen,
und der Fehlbetrag von demſelben verlangt.
Derſelbe zahlte jedoch nicht, ſondern gab die
Pferde gegen die gegebenen 200 Mk. zurück
unter dem Vorgeben, daß die „Krücken“ nicht
mehr werth ſeien, und Vater und Tochter

eſt ieſem Jahre
en Weiſe zu feiern. Ganz

gekommen war, ein Pferd nebſt Fohlen für

gingen, froh darüber, daß ſie ohne Verluſt
weggekommen waren, mit ihren Thieren von

dannen. (Schw. Krsbl.)Wittenberg, 28. Auguſt. Der Schul
knabe Liewald verletzte ſich am vergangenen
Donnerstag beim Spitzen des Bleiſtiftes den
Daumen der Rechten. Es müſſen Theile des
Bleies in die Wunde gelangt ſein, denn bald
ſchwoll der Daumen und die Hand heftig an
und der zu Rathe gezogene Arzt ſtellte eine
Bleivergiftung feſt.

Liebenwerda, 27. Aug. Sonnabend
gegen Mittag, verunglückte der Arbeiter Deutſch
mann aus Weinberge bei Liebenwerda tödtlich
beim Rangiren eines Güterzuges an dem
Kiesſchacht zu Zeiſcha, indem er hinter nicht
abzuholende Lowries eines Nebengeleiſes ge
treten war und hier zermalmt wurde, weil
die rangirende Maſchine auf das in dieſem
Falle nicht zu befahrende Geleis irrthümlicher
weiſe überführt wurde. Deutſchmann war

Mittwoch zum Donnerstag einem Schuhmacher

geſellen zu theil, der bei ſeinem Meiſter in
der Neuſtadt wohnt. Nach Mitternacht nach
Hauſe wankend, hatte er kaum die Wohnung
betreten, als ihm ſeitens der Frau Meiſterin
ein Gefäß kalten Waſſers über den Kopf ge
goſſen und mit einem kräftig gehandhabten
Riemen die durch das kalte Bad in's Stocken
gerathene Blutcirculation wieder belebt wurde.
Erſt durch ſein Geſchrei aufmerkſam gemacht,
entdeckte die beſtürzte Meiſterin, daß ſie nicht,
wie ſie meinte, ihrem Gatten, ſondern deſſen
Geſellen dieſen liebevollen Empfang zu Theil
werden ließ.

Auf dem Truppenübungsplatz Alten
grabow wurden zwei Leute des ſtändigen
Infanterie Zielbaukommandos, die Musketiere
Gebhardt und Püſchel vom 93. Jnf.-Regt.,
durch die Exploſion eines ſogen. Blindgängers
der Artillerie, an dem ſie ſich trotz wiederhol
ten Verbotes zu ſchaffen machten, am ganzen
Körper ſchwer verwundet.

Bloſtermansfeld, 25. Auguſt. Daß
man Gold in Blumentöpfen findet, iſt hier
ſchon dageweſen, daß aber ein Silberſchatz
im Miſt verborgen liegt, das dürfte ſicherlich
nicht zu dem Alltäglichen gehören. Es be
durfte zu ſeiner Hebung keiner Wünſchelruthe,
ſondern, ein kräftiger Stich in den Dünger,
und der Schatz lag zum Einheimſen bereit
Der Glückliche iſt der Gutsbeſitzer J. Thauer.
In ſeinem Düngerhaufen befanden ſich Silser
münzen von zuſammen 50 Mark an Werth.

Weiße nfels, 23. Auguſt. Die Gurken
wurden heute auf hieſigem Markte ſo billig
verkauft, wie ſeit Jahren nicht. Das Schock
ſſ are koſtete nur 30 50 Pf. Es

h 4000 Schock angefahren.
neuer Fundort von Türkis iſt

ichen Thüringen, und zwar in den
Kieſelſchieferbrüchen bei Langenwolſchendorf,
entdeckt wurden.

Jn Erfurt fand am Sonnabend im
Beiſein der Kaiſerlichen Majeſtäten die Ent
hüllung eines Kaiſer Wilhelm Denkmals ſtatt.

Aeuſtadt (Orla), 23. Auguſt. Daß drei
aus zwei Geburten ſtammende Kinder einer
Familie zugleich aus der Schule entlaſſen
werden, dürfte gewiß zu den Seltenheiten
gehören. Doch ein Bauunternehmer im be
nachbarten Weira erfreut ſich eines ſolchen

fang wurde in der Nacht vom

IV. Jahrg-
lingspaare, das Leben gegeben. Die Kinder
ſind körperlich und geiſtig normal entwickelt

Die Schulkinder zu Marienbaum im
Kreiſe Mörs ſammeln unter Aufſicht ihrer
Lehrer Blaubeeren als Liebesgaben für
die deutſchen Soldaten in Ching; an
einem einzigen Tage haben ſie über 500 Kilo
geſammelt. Die Beeren, welche bekanntlich
ein bewährtes Mittel gegen Durchfall bilden,
ſollen gedörrt, in Büchſen verpackt und dem
nächſt an die Hauptſammelſtelle für das oſt
aſiatiſche Expeditionscorps in Bremerhaven
geſandt werden.

800 Schafe verbrannt. Dienstag
Abend gegen 8 Uhr brannte auf dem dem
Baron v. Eckardſtein gehörigen Dominium
Reichnow bei Wriezen die Schäferei ab; 800
Schafe fanden den Flammentod, um den Stall
herum ſtanden große Strohmieten, welche
ebenfalls in Flammen aufging. Infolgedeſſen
konnte nichts gerettet werden, ſelbſt die Hunde,
welche an den Ketten lagen, kamen in denge

fahrens hat auf der GeneralVerſammlung
des deutſchen Vereins für öffentliche Geſund
heitspflege der hierfür ernannte Berichterſtatter
Dr. wed. Siegmund MerkelNürnberg fol
gende Leitſätze aufgeſtellt: 1. Das Radfahren
iſt unr geſunden Perſonen zu geſtatten.
2. Bei körperlichen Gebrechen, Erkrankungen
und Neigung zu ſolchen, bei jugendlichen und
älteren Perſonen, iſt vor Beginn des Rad
fahrens ärztlicher Rath einzuholen. 3. Die
jeweilige Leiſtungsfähigkeit eines Radfahrers
hängt von ſeinem Allgemeinbefinden ab, und

T. iſt der Rennſport beim Radfahren zu
verwerfen.

Gemeinnütziges.
Jm Sommer riecht das Fleiſch

ſchnell. Um dieſen unappetitlichen und auch
bedenklichen Geruch zu vertreiben und das
Fleiſch wieder genießbar zu machen, nehme
man einige Körnchen übermanganſaures Kali,
löſe ſie in kaltem Waſſer auf, um ſie dann
in ein großes Gefäß voll Waſſer zu gießen
und hierhinein legt man das Fleiſch 5-6
Minuten lang. Wird es dadurch röthlich
bläulich gefärbt, ſo braucht es hierauf nur
in reinem Waſſer gewäſſert zu werden. Da
durch erhält es ſein natürlich appetitliches
Ausſehen wieder und hat auch an Güte und
Kraft nichts eingebüßt.

Obſt Wein- oder Stockflecke bringt
man dadurch aus Seiden- und Leinenzeug,
daß man ein Stück gute Seife ſchabt und
mit Regenwaſſer zu einem ſteifen Brei kocht.
Dieſen ſtreicht man auf die Flecken und ſtreut
geriebene Pottaſche darüber Dieſes läßt man
24 Stunden lang trocknen. Erſt wenn alles
ganz trocken iſt, wäſcht man den Stoff mit
Regenwaſſer aus, wodurch die Flecke ver
ſchwinden

Hirchliche Aachrichten von Annaburg.
Ortskirche: Freitag, den 31. Auguſt,

Vorm. 10 Uhr: Beichte und heil. Abend
mahl. Herr Paſtor Lange.

Braut- Seiden-Robe M. 1750
und höher 14 Meter porto und zollfrei zu
geſandt. Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer,
weißer u. farbiger „HennebergSeide“ von 75 Pf. an
bis Mk. 18,65 p. Met.

Kinderſegens. Seine Ehefrau hat im Jahre
1886/87 drei Kindern darunter einem Zwil G. Henneberg, W a r en Zürich

h



Paris kommen werde; allein gegenwärtig ſei

wige Kgen
Der in Dresden tagende Kongreß deut

ſcher Krankenpfleger beſchloß die Regierung
aufzufordern, gegen die unter dem Deck
mantel der Maſſage betriebene Unſittlichkeit
energiſch einzuſchreiten.

an, das allen Bürgermeiſtern am 17 Sep
tember geboten werden ſoll.

Hünemark.
In Kopenhagen ſind ſämtliche Briefträger

in eine Lohnbewegung eingetreten. Sie ver
langen eine bedeutende Lohnerhöhung.

Serbien.
Der Bubdapeſter ſerbiſche Generalkonſul

Der Stapellauf des auf der Germania Harſovan, ein Freund Milans, iſt nach Ser
werft im Bau befindlichen Kreuzers „F“ iſt
auf den 5. Oktober feſtgeſetzt.

Der Betrag der Sammlung des „All
deutſchen Verbandes“ für die Buren iſt auf

Für die deut
ſchen Truppen in China hat der Verband
244,684,78 Mk. geſtiegen.

bis jetzt 4095,40 Mk. geſammelt.
Zu der herrſchenden Kohlennot hat im

Auftrage ſämlicher Handels und Gewerbe
kammern des Königreichs Sachſen die Han
dels- und Gewerbekammer Dresden an
den Vorſtand des Vereins Berliner Kauf
leute und Jnduſtrieller den Antrag gerichtet,
der Vorſtand möge ſobald als möglich bei
der Staatsregierung um Ausdehnung der
Sätze des Rohſtoffstarifs auf die Beförder
ung von Kohlen von deutſchen Seehäfen nach
dem deutſchen Binnenlande vorſtellig werden.
Die Antragſteller, die im gleichen Sinne bei
der ſächſiſchen Staatsregierung petitioniert
haben, gehen von der Annahme aus, daß es
auch für die Berliner Induſtrie von Wert
iſt, bei der gegenwärtigen Kohlenknappheit

den Eiſenbahnbezug namentlich engliſcher
Steinkohle über die deutſchen Seehäfeu be
ſonders für den kommenden Winter zu er
möglichen.

Mehrere polniſche Familienväter, welche
thre Kinder in Poſener Zahlſchulen ſchicken
ließen, ſo ſchreibt man einem freiſinnigen
Blatt aus Poſen, laſſen ſeit einigen Tagen dieſe
Kinder nicht mehr an dem jetzt in deutſcher
Sprache erteilten Religionsunterricht teilneh
men. Seitens eines Rektors wurde den
Vätern aber bedeutet, daß, ſalls die Kinder
nicht ſofort die Religionsſtunde beſuchen wür
den, ſie aus der Schule gewieſen werden
müßten. Die Polen haben nun beſchloſſen
in Pofen eine große Proteſtverſammlung ge

gen die jüngſte Verordnung des Kultusmi
niſters Dr. Studt abzuhalten.

Kußland.
In Regierungskreiſen erklärt man es für

unbegründet, daß der Kaiſer von Rußland
demnächſt die Reiſe nach Frankreich antreten
werde es ſei augenſcheinlich möglich, daß der
Kaiſer vor dem Schluß der Ausſtellung nach

noch nichts entſchieden.
Wie in Warſchau beſtimmt verlautet,

wird die Regierung angeſichts der ſchlechten
Ernte ein Ausfuhrverbot von Heu, Stroh
und Roggen erlaſſen.

Frankreich.
In Regierungskreiſen erklärt man es für

unbegründet, daß der Kaiſer von Rußland
demnächſt nach Frankreich kommen werde.
Es ſei augenſcheinlich möglich, daß der Kaiſer
vor dem Schluſſe der Ausſtellung uach
Paris kommen werde, allein gegenwärtig ſei
noch nichts entſchieden.

Der ſozialiſtiſche Bürgermeiſter von St.
Etienne regt die Abhaltung eines Kongreſſes
aller ſozialiſtiſchen Bürgermeiſter Frankreichs
in Paris aus Anlaß des Ausſtellungsfeſtmahles

bien gereiſt, angeblich um eine Verſöhnung
zwiſchen Vater und Sohn anzubahnen.

England und Transvaal.
In Südafrika haben die Engländer wieder

einen Schritt vorwärts gethan. Sie haben
die Stadt Belfaſt eingenommen. Feldmar
ſchall Roberts telegraphirt darüber aus Won
derfontein vom 24. Auguſt, General Pole
Carew habe, ohne auf Widerſtand des Feindes
zu ſtoßen, welcher die Berghöhen zwiſchen
Belfaſt und Dalmanutha beſetzt hält, die
Stadt Belfaſt genommen. Die Truppen des
Generals Buller ſtänden 6 Meilen weſtlich
von Machadodorp, während General French
öſtlich der Stadt operire. Lord Methuen ſei
in Zeeruſt eingetroffen und ſtehe nunmehr
mit Carrington in Verbindung. General
Buller ſei am 23. d. M. heftigem Wider
ſtande des Feindes begegnet. Letzterer habe
der engliſchen Kavallerie eine Falle gelegt
und auf kurze Entfernung das Feuer eröffnet.
Die Geſchütze der Engländer hätten aber das
Feuer zum Schweigen gebracht, und der
Plan der Buren ſei mißlungen. Jnfolge
eines Mißverſtändniſſes ſeien aber zwei eng
liſche Kompagnieen von den Hauptkorps ge
trennt worden. Sie ſeien von den Buren
umzingelt worden und hätten ſchwere Ver
luſte gehabt. Ein Offizier und zwölf Mann
ſeien gefallen, 4 Offiziere und 57 Mann ver
wundet, und 33 Mann würden vermißt.
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Krü
gersdorp vom 24. Auguſt gemeldet: Delarey
erſchien mit einer ſtarken Truppenabteilung
vor der Station Bank auf der Eiſenbahn
linie Johannesburg Potchefſtroom und
richtete an die dortige aus den Londoner
kaiſerlichen Freiwilligen beſtehende Garniſon
unter Lord Albemarle die Aufforderung, ſich
zu ergeben, was aber abgelehnt wurde.
Später überſchritt Dewet die Eiſenbahnlinie
in der Nähe von Bank und rückte nach dem
Freiſtaat vor. Es iſt offenbar, daß es ſich
bei der Aufforderung Delareys nur um eine
Liſt handelte, die bezweckte, die Bewegung
der Truppen Dewets zu decken.

Der von Marſchall Roberts zum Tode
verurteilte deutſche Leutnant Cordug ſtarb
als tapferer Soldat. Er ließ ſich nicht
binden, kreuzte die Arme über der Bruſt und
benachrichtigte den engliſchen Pelotonführer,
daß er fertig ſei. Der Tod erfolgte un
mittelba r.

Der Krieg in China.
Die in dieſen Tagen verbreitete Nachricht

von einer Kriegserklärung Rußlands an China
entbehrt jeder Begründung. Ueber China
ſelbſt liegen folgende Meldungen vor

In Schanghai geht das Gerücht, daß der
Kaiſer von China, die Kaiſerin-Witwe und
ihre Begleiter in die Hände der Verbündeten
gefallen ſeien. Dalziels Bureau meldet aus
Schanghai: „Japaniſche Truppen hätten den
Kaiſer, die Kaiſerin und den Hof 80 Meilen

ſüdweſtlich Pekings eingeholt. Dieſe Nachricht

bedarf natürlich noch jeder Beſtätigung.
Jm Südteil Pekings ſollen noch ſtarke

Boxermengen, in der Kaiſerſtadt chineſiſche
Truppen unter Prinz Tſching ſtehen. Kaiſer
und Kaiſerin haben Peking verlaſſen. Jn
Peking iſt Militärverwaltüng eingerichtet.
Am 22. d. Mts. früh ſollen 100 Flüchtlinge
aus Peking von Tungſchoun auf Prähmen
abgereiſt ſein.

Wie aus Waſhington telegraphiert wird
meldet der Admiral Remey, dem Vernehmen
nach habe der ruſſiſche Kommandeur in Pe
king jeden Verkehr zwiſchen ſeinen Truppen
und Chineſen verboten. Das StaatsDe
partement trifft Vorkehrungen, daß alle
amerikaniſchen Konſuln in China ſofort auf
ihre Poſten zurückkehren, ſobald die nnmittel
bare Gefahr der fremdenfeindlichen Bewegung
vorüber iſt. In Regierungskreiſen iſt man
einigermaßen beſorgt wegen Mangels an
Nachrichten von Chaffee ſeit voriger Woche.

General Frey telegraphiert aus Peking:
Es iſt den verbündeten Truppen darunter
befindet ſich auch das erſte von Jndochina
geſandte Kontingent gelungen, allmälich
die Boxer von allen Punkten, welche ſie noch
beſetzt hielten, zu vertreiben. Die Verbündeten
lagern rings um den kaiſerlichen Palaſt,
welcher von einigen Soldaten der regulären
chineſiſchen Armee beſetzt gehalten wird. Die
Generale der verbündeten Truppen haben be
ſchloſſen, die internationale Armee quer durch
den Palaſt ziehen zu laſſen; darauf ſollen
die Palaſtthore geſchloſſen werden.

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Pe
king gemeldet: Die japaniſchen Truppen be
finden ſich an den Thoren der „verbotenen“
Stadt. Die Truppen erwarten die Befehle
ihrer Regierungen, ob ſie die „verbotene“
Stadt beſetzt halten oder zerſtören ſollen. Es
heißt, Prinz Tuan ſei in Peking geſehen
worden man ſtellt eifrige Nachforſchungen
an, um ihn aufzufinden. Chineſiſche Kaval
lerie iſt in der Nähe von Tungſchou aufgetaucht.

Die Transportſchiffe mit den Truppen
der einzelnen Mächte an Bord treffen nach
und nach allmälich in Taku ein. Drei große
deutſche Transportſchiffe ſind bereits ange
kommen und haben die Truppen an Land
geſetzt. Ein Regiment iſt ſchon auf dem
Wege nach Tientſin. Jm Hafen ſind bereits
noch drei ruſſiſche Transportſchiffe. Hundert
Perſonen, darunter auch die Zollbeamten,
haben Peking verlaſſen und kommen unter
Eskorte den Fluß herab.

Lloyddampfer „Stuttgart“ mit den erſten
Verwundeten und Kranken aus den Kämpfen
bei Taku an Bord an. Die Zahl der Verwun
deten beträgt fünf, von denen vier bereits
einigermaßen wieder hergeſtellt ſind und an
Bord ſpazieren gehen können. Der Heizer
Buhr ſtarb unterwegs. Das Ausſehen der
an Bord befindlichen Mannſchaften der Schiffe
„Jaguar“, „Jltis“, „Auguſte Victoria“,
„Hertha“, „Hanſa“, „Jrene“ und „Gefion“
iſt vorzüglich, während der Zuſtand der Sol
daten der Seebataillone manches zu wünſchen
übrig läßt. An Kranken befinden ſich 72 an
Bord der „Stuttgart“, meiſt leiden ſie an
Malaria, Dyscenterie, vor allen aber an
Rheumatismus, der durch Ueberanſtrengung

Vor einigen Tagen langte in Neapel der Vigcoprano e

in den Tagen der Kämpfe herbeigeführt worden
iſt. Die Freude der Leute, die Heimat bald
wiederzuſehen, iſt nicht zu beſchreiben. Nach
dreijähriger Abweſenheit kehrt an Bord des
Dampfers „Stuttgart““ auch das Ablöſungs
kommando der „Auguſte Victoria“ zurück,
welches hervorragenden Anteil an den Kämpfen
bei Samoa genommen hatte und ſchließlich
nach Oſtaſien kommandiert wurde wo es zahl
reiche Kämpfe und Verluſte erleiden mußte,
anſtatt in die Heimat zurückzukehren. Die
ſchwer Verwundeten ſind verhältnismäßig
wohl. Die Beſſerung in Kapitän Lans Be
finden hat erhebliche Fortſchritte gemacht, ob
wohl er zeitlebens ein ſchwaches Bein behalten
wird. Ueber die Haltung der Franzoſen und
Ruſſen ſind alle des Lobes voll, während unſere
deutſchen Soldaten mit den Engländern weniger
ſympathiſieren. Als Kapitän Lans mit dem
„Jltis“ an der „Algerine“ vorbeifuhr, und
ſich direkt unter die Kanonen der Takuforts
ſtellte, rief ihm der engliſche Kommandant
durch das Sprachrohr zu, er möchte ſich nicht
tollkühn in Gefahr begeben, es würde weder
das Schiff noch ein Mann zurückkehren, und
doch wären ohne den Opfermut der „Iltis“
die Forts nie genommen worden.

löſung des Korps.

Regimenter zurück.

Aus aller Welt.
Ein ſchwerer Anfall hat ſich in Bar

leben auf dem Fernſprechamt ereignet. Von einer
Firma in Unterbarmen wurde beim Amt eine
Verbindung gewünſcht. Durch übermäßiges
Drehen der Kurbel des Fernſprechapparates
der betreffenden Firma, während die Ver
bindung ſchon hergeſtellt war, wurde der Jn
duktionsſtrom ſo ſtark, daß die Telephoniſtin,
die den Apparat bediente Fräulein Littſchwager,
ohnmächtig niederſtürzte. Als die Dame das
Bewußtſein wiedererlangte, hatte ſie das Ge
hör verloren, und es iſt leider zu befürchten,
daß die Dame dauernd taub bleiben wird.

Durch ein Anwetter iſt eine Reihe
Verkehrsſtörungen in der Schweiz eingetreten.
Die Grimſelſtraße beim Handeckfall (Kanton
Bern) iſt 100 Meter weit verſchüttet und
unterwaſchen. Der Verkehr wird durch Um
ſteigen bewerkſtelligt. Die Poſtkurſe verkehren

die Rheinbrücke eingeſtürzt; die Kurgäſte des
Tengerbades waren ausſchließlich auf die

iſt ebenfalls unterbrochen.
Zu Spandau wurden in dem könig

lichen FeuerwerksLaboratorium zwei Arbeiter
infolge einer Raketen Exploſion getötet. Sie
waren beſchäftigt, Raketen, zu denen Metall
hülſen von 50 Centimeter Länge verwandt
wurden, zu füllen und hydrauliſch zu preſſen.

Jm Zuchthauſe zu Jefferſon City iſt
dieſer Tage Dr. Otto Hengſt, der noch vor
kurzem zu den angeſehenſten Aerzten von St.
Louis gehörte, im Zuchthauſe geſtorben. Vor
etwa 15 Jahren war er als junger Arzt
aus Berlin nach New York gekommen und
hatte dort eine gute Praxis gefunden. Je
doch ſtarben ihm binnen kurzer Zeit Weib
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57) Roman von L. Stratenus.

Autoriſierte Reberſetzung von H. Katz.
Die beiden Herzen waren ſo eng mit

einander verbunden, und mit welchem
Heldenmute willigte ſie nicht ein, ſich von
ihm zu trennen, um für ihn in Europa Hilfe
zu ſuchen wie beredt verteidigte ſie nicht
ſeine Rechte! Noch glaube ich ſie zu ſehen,
bald flehend wie eine verzweifelte Fau, bald
wieder wie eine gereizte Löwin kämpfend,
daß man ihren Gatten nicht ſeinem Looſe
überlaſſen dürfe. Ich habe noch nie etwas
ſo Tragiſches, aber gleichzeitig ſo Schönes
beobachtet, und es iſt das erſte Mal, daß ich
mich mit der abſcheulichen Politik einließ, um

an gets Hilfe für die Unglücklichen zu er
itten.

Der Miniſter lächelte
„Jhre Majeſtät hat nur ihr teilnahms

volles Herz dadurch bekundet; aber ſo hart
es uns auch fiel, Sie enttäuſchen zu müſſen,
wir konnten Böhmen nicht zwingen, Tauſende
ſeiner Söhne in ein fremdes Land zu ſenden,
wo ſie die unerbittlichſten T gefunden
haben würden. Wie ſehr der Kaiſer auch
unter dieſem Beſchluß gelitten haben mag, er
ſah es ſo klar ein, daß er auf keinen weiteren
Verſuch zur Unterſtützung ſeines Bruders bei

uns r„Haben Sie Seiner Majeſtät dieſe Hiobspoſt mitgeteilt beſt e 9
„„Ja, hohe Frau. Nur kann ich unmöglich

werden. Es iſt ein ſo ſchwer erreichbarer
Ort, wie ſelbſt in Eljen wenige giebt.“

„Dann bleibt uns nichts anderes übrig,
als geduldig zu warten,“ ſprach Giſela mit
erheuchelter Gleichgiltigkeit, das Rätſel von
des Kaiſers Stillſchweigen wird in jedem
Falle bald für uns gelöſt werden.“

Wie ruhig ſie auch äußerlich geblieben
war, die in Schlaf gewiegten Befürchtungen
waren abermals in ihr erwacht und quälten
ſie auf eine unerträgliche Weiſe, ſo daß ſie
ſich in ihre Privatgemächer einſchloß und
weigerte, ſelbſt ihren Bruder zu empfangen,
als er ſich nachmittags anmeldete, um mit
ihr auszureiten.

Jetzt fing der vertrauensvolle, junge
Mann ernſtlich an, Argwohn zu ſchöpfen, denn
des Kaiſers langes Wegbleiben ſchien uner
klärlich, und hier und da munkelte man be
reits von dem bezaubernden Einfluſſe der
ſchönen Griechin. Er wollte daher verſuchen,
ſeine Schweſter ſo viel wie möglich zu zer
ſtreuen und zu beruhigen, wenn abe n abermals
Zweifel in ihr aufkommen ſollten weshalb
ſollte ſie ſich mit allerlei unlösbaren Fragen ab

ſo lange ſie keine Gewißheit beſaß,
ſie wirklich um einer Anderen willen ver

geßen worden war.
Gegenüber ihrer Weigerung ihn zu em

pfangen, wollte er nicht eindringen, ſondern
ſchrieb ihr ein paar herzliche Worte, um ihr
zu ſagen, daß er am folgenden Morgen
wieder kommen werde.

Spät an demſelben Abend ſaß die
Kaiſerin über ein Buch gebeugt, das bereits

ſagen, wann meine Briefe da unten ankommen eine Stunde vor ihr lag, ohne daß ſie eine

Thee

Blattſeile darin umgeſchlagen hatte. Sie
hatte ihr Gefolge unmittelbar nach dem

weggeſandt und hatte ſeitdem be
wegungslos vor ſich hingeſtarrt, vergeſſend,
daß die Zeit verging und ihre Kammerfrauen
ſie vergeblich in ihrem Zimmer erwarteten.

Plötzlich öffnete ſich die Thür mit lautem
Geräuſch, und der Kaiſer ſtand vor ihr.

„Salvator,“ rief ſie aufſpringend aus,
während eine dunkle Röte ihre Wangen färbte.

„Wie biſt Du ſw plötzlich zurückgekommen
Weshalb haſt Du mich nicht vorher von
Deinem Kommen verſtändigt

„Jch habe Dich überraſchen wollen, Giſela,“
gab er zur Antwort und verſuchte dabei ihr
zuzulächeln.

Sie ſah nur wie ermüdet der Ausdruck
ſeines männlichen Geſichts war, was für ein
teilnehmender Zug um ſeine Lippen ſchwebte
und fragte diesmal teilnehmend:

„Haſt Du die ſchlechten Nachrichten aus
Medina bereits vernommen?“

„Ja, ich telegraphierte an den erſten
Miniſter, mich am Bahnhofe zu erwarten; er
begleitete mich hierher und teilte mir alles
mit, was er Dir bereits geſagt hatte. Seit
dem ſind glücklicherweiſe günſtigere Nach
richten gekommen, unſere Freunde in Frank
reich fangen zu hoffen an, daß Napoleon III.
noch in zwölfter Stunde intervenieren wird.
Ich habe ihm auch einen ſo dringenden Brief
geſchrieben, daß er dadurch wohl zur Einſicht
gekommen ſein wird. Jch kann Dir geſtehen,
ſeit Wochen bin ich über das Los des unglück
lichen Mark nicht ſo beruhigt geweſen wie jetzt.“

Die Kaiſerin hatte den Blick nicht von

ſeinem Geficht abgewandt un d mit einer zarten
Bewegung, die nach ihr ausgeſtreckten Arme
abwehrend, begann ſie

„Sage mir erſt, was Dich bedrückt
„Was mich bedrückt?“ wiederholte er mit

erzwungenem Lächeln. „Was ſoll mich denn
bekümmern?“

„Oh, es hilft Dir doch nichts, wenn Du
es auch vor mir verbergen willſt, oder meinſt
Du nicht, daß ich Dein Geſicht ſo gut kenne,
daß mir kein einziger Ausdruck darin entgeht?
Jch glaubte anfungs, daß Du über Mark
trauerſt, da dies aber nicht der Fall iſt

„Du bleibſt doch immer dieſelbe kleine
Träumerin von früher,“ ſcherzte der junge
Fürſt. „Aber Du weißt, daß ich nicht gerne
über mich ſpreche. Siehe lieber her, was für
prächtige Blumen ich Dir mitgebracht habe.“

Dabei überreichte er ihr einige loſe
Roſen, die wirklich zu den ſchönſten gehörten,
die je in einem Treibhauſe das Licht erblickt
hatten.

„Jch danke Dir, Salvator“, flüſterte fie
entzückt darüber, daß er ſich ihrer auf der
Reiſe erinnert hatte, und ihre Augen füllten
ſich mit Thränen. „Es iſt ſchön und lieb
von Dir, immer an mich zu denken ich habe
auch viel an Dich gedacht und und
mich zuerſt ſeit Beginn unſerer Ehe gefragt,
öb noch immer alles daſſelbe zwiſchen uns
geblieben iſt.

Aus dem Geſichte des Kaiſers war jeder
Blutstropfen gewichen. Was meinte ſie mit
den rätſelhaften Worten, die ſo verſchieden
von denen waren, die er ſonſt von ihr zu

hören bekam? e

Das Organiſationskomitee des belgiſchen
Freiwilligenkorps für China beſchloß die Auf

Die der Armee ange
hörigen Soldaten treten unverzüglich in ihre

regelmäßig. Bei Surrhein (Graubünden) iſt

X
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geweſen, Dre auf ſeine Treue wie agf einen

Spottgedicht zugeſandt haben, das an dieſem

war unmöglich. Soweit ging gewiß die Kühn

durch Schmerz geſchärft werden; und Gtſela
fühlte ſofort heraus, daß er ſorgfältig ver

gewehrt haben und vielleicht zum erſten Male
bitter gegen ſie geworden ſein? Ach! Sie

doch auf Wahrheit beruhen?

and Kind, und vadurch wurde ihm der Auf
enthalt in New York verleidet. Er kam
nach St. Louis, und hier war ihm das Glück
zuerſt hold. Infolge ſeiner tüchtigen Kennt
niſſe erhielt er eine Profeſſorenſtelle an
der Miſſouriuniverſität und galt bald für
einen der geſchickteſten Chirurgen der Stadt.
Seine zweite Ehe war jedoch ſehr unglück
lich. Das Ehepaar trennte ſich nach kurzem
Zuſammenleben, und dann ſank Hengſt nach
wenigen Jahren zum Trunkenbold herab.
Als ſolcher fälſchte er den Namen des Poli
zeikommiſſars Dr. Forſter und des Decans
der Univerſität Dr. Mudd, und daraufhin
wurde er zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt
Nach ſechsmonatiger Haft iſt er verlaſſen
und vergeſſen geſtorben, nicht einmal für die
Beſtattung hat die Wittwe irgend welche
Beſtimmungen getroffen.

Die große Fickerſche RingofenFabrik
in ChemnitzReichenhain wurde durch Groß
feuer total eingeäſchert. Der Schaden beträgt
an 100000 Mark.
Nier Kavallexiſten aus Petrikau(Ruß
land) wurden wegen ſozialiſtiſcher Agitation
durch das Kriegsgericht zum Tode durch den
Strang verurteilt.

Fenersbrünſte. Ein furchtbarer Brand
hat in der ruſſiſchen Kreisſtadt Makarjew im

Gonuvernement NRNiſchneiNowgorod mehr als
200 Wohnhäuſer, 4 Kirchen und ſämtliche
amtlichen Gebäude eingeäſchert. 8 Menſchen
ſind verbrannt. Das Elend iſt groß.

Auf der Gotthardbahn ſchwer verunglückt
iſt die Frau Profeſſor Jvaniza Bianchini
aus Zava. Zwiſchen Giornico und Lavorgo
wollte ſie vom Reſtaurationswagen in den
Perſonenwagen übergehen, der Verbindungs
weg war ungenügend abgeſchloſſen, und ſie
ſtürzte auf das Geleiſe, wo ſie nachher ſehr
ſchwer verletzt aufgehoben wurde.

Nach Anterſchlagung von 17700
Mark iſt der Fahrkartenausgeber Burow aus
Stralſund flüchtig geworden. Die unterſchlagene
Summe beſtand aus dem für Fahrkarten
eingenommenen Erlös, ſiebzehntauſend Mark
waren in Gold, das übrige Papiergeld. Der
Defraudant, deſſen Fluchtrichtung völlig nnbe

kannt iſt, iſt 36 Jahre alt und verheiratet.

Leipzig. Das Landgericht Ulm hat am 21.
April den Händler Chriſtian Pſaus wegen Betrugs
im Nückfall zu ſechs Jahren Zuchthaus und 300 Mk.
Geldſtrafe verurteilt us iſt ſch rf
T e vorbe n

e r Ser Heimat, der Schweiz, geben
mehr Milch, weil die Schweizer ein

Zauberpulver anwendeten. Den Eheleuten G., deren
kleiner Sohn an einem Nabelbruch litt, empfahl ſie

ihren Mann als Heilkünſtler, der dieſes Leiden heilen
könne. Die G.s ließen den Angeklagten zu ſich

kommen und dieſer ſtellte feſt, daß das Haus unter
dem Fluche eines verſtorbenen Wucherers ſtehe,
deſſen Seele in dem Hauſe umgehe. Ehe dieſer
Fluch nicht behoben ſet, werde der Knabe nicht geſund
werden. Die Eheleute G. gaben bem Angeklagten
Geld, damit er eine Meſſe leſen laſſe, ſowie 150 Mk.
„zum Wein für die Franziskaner“. Damit nun auch
alles ſeine Richtigkeit habe, machte er nachts großen
Rumor im Hauſe und brachte ſchließlich einen Toten
kopf als erlöſte Seele zum Vorſchein. Später er
ſchwindelte er ſich noch 200 Mk. Jn einem anderen
Falle, in dem ſeine Frau die Vorarbeiten geleiſtet
hatte, wollte er einen alten Maun von der Gicht
und deſſen Sohn von der Schwindſucht befreien; es

forrev gwer ver vem Verſuche vie dreviſton ves
Pſaus wurde vom Reichsgericht als unbegründet
verworfen

Vermiſchtes.
Sozial demokratiſche Hauseigen

tümer ſind von der Einquartierungslaſt be
freit. Dies zeigt ein Vorfall, der ſich jüngſt
in Spandau zugetragen hat. Der der ſozial
demokratiſchen Partei angehörige Gaſtwirt
und Stadtverordnete Hallecker, der in der
Frobenſtraße in Spandau ein Haus beſitzt
und darin auch ein Geſchäft betreibt, hatte
dieſer Tage bei Gelegenheit einer ſtarken
Truppenbelegung drei Mann Einquartierung
erhalten. Die Soldaten hatten es ſich bei
ihrem Quartierwirt bereits bequem gemacht
und wollten gerade Mittag eſſen, als zwei
Stunden nach ihrer Ankunft in dieſem Hauſe
ein Polizeibeamter erſchien und die Mann
ſchaften wieder wegholte, um ihnen ein an
deres Quartier anzuweiſen. Der Befehl war
dazu von der Kommandantur ausgegangen.

Ein Jubiläumsgeſchenk für den
Sultan. Aus Zürich wird gemeldet: Jm
Auftrage einer hohen deutſchen Perſönlichkeit
iſt bei einem Züricher Uhrmacher ein kunſt
volles Uhrwerk, darſtellend ein vollſtändig
ausgerüſtetes Torpedoboot, als Jubiläums-
geſchenk für den Sultan angekauft worden.

Jm Zeughau)e zu Berlin findet am
30. Augnſt die Weihe von 64 Fahnen ſtatt,
darunter die für die oſtaſiatiſchen Regimenter.

„Mit Rückſicht auf die Waffenbrüder
ſchaft zwiſchen Deutſchland und Frankreich
im fernen Oſten hat der Münchener Magiſtrat
beſchloſſen, von einer Beflaggung der ſtädtiſchen
Gebäude am Sedankage abzuſehen.

Geplanter Ausſtand. Die Bureau
vorſteher der Berliner Rechtsanwälte planen
einen Ausſtand zur Erlangung höherer Gehälter.

Die Verluſte der Engländer in Süd
afrika hatten an Toten, Gefangenen und heim
geſandten Jnvaliden bis zum 18. d. Mts. die
enorme Höhe von 39 166 erreicht. Gefallen
oder nachträglich an ihren Wunden geſtorben
ſind 393 Offiziere und 3284 Mann, vermißt
und gefangen ſind 53 Offiziere und 2751
Mann, in der Gefangenſchaft geſtorben ſind
1 Offizier und 85 Mann, Krankheiten erlegen
ſind 147 Offiziere und 5130 Mann, eines
zufälligen Todes ſtarben 1 Offizier und 86
Mann, und als Jnvaliden heimgeſandt wurden
1151 Ofſiziere und 26123 Mann. Nicht ein
gerechnet aber ſind die Tauſende, die jetzt

krank Hoſpitälern in Süd
Nark für einen

Rennen über 1800 Meter ſind dem amerika
niſchen Jockey Tod Sloan von dem Rennſtallbe

ſitzer Mr. Keene angeboten worden. Der
amerikaniſche Jockey ſoll eines ſeiner Pferde
in den Futurity-Stakes, dem wertvollſten
Zweijährigen Rennen Amerikas, für jenen
Lohn reiten. Der Preis iſt feſt vereinbart,
einerlei, ob Sloan das Rennen gewinnt oder
nicht.

Ein Militärzahnarzt exiſtirt, wie die
„Deutſche Zahnärztliche Wochenſchrift ſchreibt,
in Friedenszeiten noch nicht. Nur hin und
wieder wird die Hilfe des einen oder andern
Zahnarztes in Anſpruch genommen. Doch
im Kriegsfalle, wenn zahlreiche Kieferver
letzungen dem Chirugen ſtete zahnärztliche

Ritt in nen

Hilfe unentbehrlich machen, werden die Zahn
ärzte als ſolche in den Sanitätsdienſt einge
ſtellt. So wurden ſchon 1870 u. 71 eine
größere Anzahl derſelben in den Lazarethen
verwendet, und ſo hat auch jetzt angeſichts
des chineſiſchen Feldzuges das preußiſche Kriegs
miniſterium aus den ihm vom Vereinsbunde
deutſcher Zahnärzte vorgeſchlagenen einen (Wil
helm Lippold aus Roſtock) gewählt, und als
Feldzahnarzt dem nach China abgehenden
Teil des Sanitätskorps beigegeben.

Der Kaiſer als Reduer. Dr. Eduard
Engel, der häufig für den Kaiſer ſtenographirt,
rechnet den Kaiſer Wilhelm II. zu den ſchnellſten
Rednern. Der Kaiſer ſpricht in ſeinen Re
den durchſchnittlich 275 Silben in der Minute
eine Steigerung bis zu 300 iſt, an Stellen
von Schwung und beſonderer Begeiſterung,
nicht ſelten.

Der Rorddentſche Lloyd hat dem Ha
fenlootſen Freſe in Bremerhaven, der während
ſeiner 12 jährigen Dienſtzeit über 1000 Schiffe
in die dortigen Häfen gebracht und ebenſoviel
hinausgeleitet hat, ohne dabei nennenswerte
Havarie zu erleiden, eine Gratifikation von
1000 Mk. überweiſen laſſen.

Der oldenburgiſche Landtag iſt für
September zu einer außerordentlichen Verſamm
lung einberufen worden. Der hauptſächlichſte
Punkt iſt die Erhöhung der Supſtentationsſumme
für den Großherzog.

Die Gewerkſchaftsverſammlung be
ſchloß in Bremerhafen einſtimmig, die Arbeiten
auf den nach hier kommenden Hamburger
Truppendampfern nicht zu leiſten.

Die Königin Eleng von Italien be
kanntlich eine montegriniſche Prinzeſſiin,
dichtet auch. In der ruſſiſchen Zeitſchrift
„Nadalia“ hat ſie unter dem Namen Par
kalla Azurra (der blaue Schmetterling) vor
einiger Zeit Gedichte erſcheinen laſſen, da
runter auch das folgende Viſionen“ betitelte:

Sprach die Mutter zu dem Mädchen:
Willſt du wiſſen, wie es ausſieht in der Welt,
Mußt du ſtets die Augen offen halten.
Und das Mädchen öffnete die Augen
Sah die herrſchenden Gebirge
Mit dem wunderlieben Thale;
Sah die goldene Glut der Sonne
Und die flimmernden Geſtirne
Sah die dunkle Flut des Meeres
Und des Bergſtroms ſtürzenden Giſcht
Sah die Farbenpracht der Blumen,

Sah der Vögel ſchimmerndes Gefieder,
Sah die Aehren auf dem Felde,
25 dem e entgegenreiften.

ie Augen
s Allerſchönſte,

des Vielgeliebten,
Der in ihrem Herzen thronte,
Sah das Bild des Vielgeliebten,
Der in heißer Gegenliebe,
Sie, die Liebende, umwob.

Das Gedicht zeugt allerdings von Talent,
wenn es auch nicht gerade eine beſondere
Eigenart bekundet.

Sittliche Reinigung von Paris. Nach
dem unter der Einwirkung der Debatte über
die lex Heinze die Polizei in Berlin die
Schaufenſter von allen das Sittlichkeitsgefühl
verletzenden Abbildungen geſäubert hat, geſchieht
jetzt etwas ähnliches in Paris. Wie notwendig
ein Eingreifen der Polizei dort geweſen, beweiſt
die Thatſache, daß in einer Reihe von Ge
ſchäften und öffentlichen Lokalen nicht weniger

als 50 000 unanſtändige Karten, 600 obſcöne
Photographieen, 40 Kinematographen und 400
Mutoſkopkäſten beſchlagnahmt wurden. Das
intereſſanteſte an der Sache iſt, daß die
Maſſenkonfiskation infolge einer Petition
vorgenommen wurde, die die Damen vom
Ballet der großen Oper an den Polizeipräfekten
gerichtet hatten. Dieſe waren recht einpört
darüber, daß die Herren Photographen uſw.
ſich nicht entblödet hatten, ohne jede Autori
ſation die Portraits der Tänzerinnen für
ihre ſchamloſen Darſtellungen zu benutzen und

in den Handel zu bringen.
„Amarmen und Küſſen nicht ge

ſtattet!“ Plakate mit dieſem merkwürdigen
Verbot ſollen demnächſt wie aus New
York geſchrieben wird in allen Wagen
der „Brooklyn RapidTranſitCompany“ an
gebracht werden. Zu dieſer etwas ſeltſam
berührenden Maßnahme ſieht ſich die Geſell
ſchaft infolge zahlreich eingelaufener Klagen
von älteren Paſſagieren über das anſtößige
Betragen verliebter Paare veranlaßt. Die
Fahrgäſte der in den Abendſtunden von Coney
Jsland nach NewYork gehenden TrolleyCars
konnten in der That bisher ſtets das Ver
gnügen haben, ſo und ſo viele zärtlich wer
dende Pärchen, die nach einem im Freien
verlebten Nachmittag nach der Stadt zurück
kehrten, zu beobachten. Die verliebten Leut
chen beſchränkten ſich aber keineswegs darauf,
Hand in Hand zu ſitzen und ſich heimlich die
Finger zu drücken. Ungenirt legte der Jüng
ling den Arm um die Taille ſeiner Gefährtin
und ſte fand nichts dabei, vor den Augen
der fremden Menſchen ihren Arm um ſeinen
Hals zu ſchlingen. Dabei blickten ſie ſich mit
jenem närriſchen Ausdruck, den nur die Phy
ſiognomie eines Verliebten aufweiſen kann,
in die Augen und gaben ſich auch ab und zu
einen Kuß. Da es den unbeteiligten Mit
paſſagieren nichts half, wenn ſie ſich beim
Kondunkteur beſchwerten, haben ſie jetzt ener
giſch bei der Direktion Klage geführt. Jeder
Schaffner hat nun ſeine ſofortige Entlaſſung
zu erwarten, wenn er ein ſich unziemlich be
nehmendes Paar nicht ſogleich aus dem
Wagen weiſt. Zur Warnung aller eine
TrolleyCar beſteigenden Pärchen gedenkt
die Company die erwähnten Plakate im Jn
nern jedes Wagens aufhängen zu laſſen.
SASScccCcCcCcchſhwualnmno]]ll.lgffgaascccchworualſtlàòcuuu

Für Geiſt und Gemüt.
Kleine Mabel v Frühſtüuck) „Jennie, haſto e Du es dem Papa geſagt Jennie: „Was denn

Buſter geſagt, wenn er es wieder thäte, würdeſt Du's
Papa ſagen. Und er hat es wieder gethan. Ich hab

abel Aber Du haſt doch geſtern abend Miſter

es geſehen.
Herbſt.

Aus „Sehnſucht“. Ein Menſchenbuch. Verlag
von Fiſcher u. Franke, Berlin.

5 as ſind die Tage, die ſo regenſchwer,
Das iſt der trübe Tod, das große Sterben
Das iſt der tiefe, zitternde Begehr,
Nach Troſt und Rettung Retung vorm

Verderben

Das iſt die dumpfe Schickung in ſein Los,
Das iſt das Sichbeſcheiden, Sichergeben,
Das iſt die Einſicht, daß wir nackt und bloß
Das iſt der Wunſch nach einem neuen Leben.

Adolf Grabowsky.

Abgeführt. „Verfügen Sie über mich, Gnä
digſte, ich bin zu jedem Aitterdienſt bereit.“ „Wirk
lich „Mein Ehrenwort!“ „Na, dann befreien
Sie mich von Jhrer Gegenwart.“

Roman von L. Stratenus.
Autoriſierte Ueberſetzung von H. Katz.
Nie hatte ſie bisher an ſeiner Liebe ge

zweifelt, ſtets war ſie heiter und ventrauend

Felſen gebaut. Sollte man ihr vielleicht das

Morgen erſchienen war? Aber nein) das

heit ſeiner Feinde nicht. Aber dann
„Was meinſt Du damit, Kind?“ fragte

er und ſuchte ſeine Unruhe unter einem Lä
cheln zu verbergen. „Jch bin immer derſelbefür Dich heweſen, und doch find wir ſeit

Jahren verheiratet, Giſela. Jch hoffe doch,
daß Du es nie bereut haſt, meine Lebens
gefährtin geworden zu ſein?“

Auch das Herz hat ſeine Fühlhörner, die

mieden hatte, ihr geradeaus zu antworten
War ihr Verdacht unbegründet, würde er da
nicht eine ſolche Aeußerung ſofort ſcharf ab

hätte ihn für einen harten Verweis ſegnen
können Aber nein, nichts zeigte ſich außer
dem ſonderbar beängſtigten Ausdruck im Blfck.
Sollte die gegen ihn vorgebrachte Anklahe

Dieſe Frage machte ſie faſt wahnſtnni v0 t
Schmerz und alle Rückſicht bei Seite uß

u en

da ſo auszudehnen, daß Du ſelbſt die Jn

was er antworten ſolle. Ritterlich und offen

Dienſte.“
„Sind es auch achtungswerte Leute
„Ganz gewiß.“
„Jch meine, würdeſt Du mir geſtatten,

ihnen auch meinerſeits einen Beſuch abzu
ſtatten

„Unter keinen Umſtänden rief der Kaiſer,
bei dieſem Gedanken alle Vorſicht vergaß.
Und Du ſelbſt fühlteſt Dich trotzdem ſo

an das Haus gekettet, um Deinen Aufenthalt

der

tereſſen des Reiches acht Tage lang aus den
Augen verlorſt fuhr ſie mit bewegter Stimme
fort. „Weißt Du, daß mir dies ſo unerklär
lich ſcheint, daß mich allein Dein Ehrenwort
darüber beruhigen kann, um mir zu ſagen,
daß ich thöricht war, ja ſchuldig, wenn ich
glauben konnte, was mir ein unbekannter
Feind in einem Briefe mitteilte

„Und was ſagt der Brief?
fragte der Kaiſer, nach Athem ringend.

„Daß es die griechiſche Frau war, die
Dich dort zurück hielt.

Es herrſchte einen Augenblick lang Stille
zwiſchen beiden Gatten. Salvator fragte ſich,

Dieſes Selbſtbewußtſein, das in ſeinem bis
her
machte ihn klein und zaghaft.

häufig ohne jegliche Furcht dem Tode auf
dem Schlachtfelde in's Auge geſchaut hatte.
„Jch könnte Dich betrügen und mich ſelbſt
in Deinen Augen beſſer hinſtellen, als ich
bin und vielleicht dadurch die Zukunft von
uns beiden retten; aber das würde mich in
meinen eigenen Augen noch tiefer ſinken
laſſen, als ich bereits geſunken bin, und in
dieſer Beziehung will ich Dein Vertraiten
weiter verdienen, daß ich immer wahr gegen

wie er war, graute ihn vor einer Lüge, und
doch wußte er nicht, wie er ihr den kurzen
Wahn erklären ſollte. der bereits ganz von
ihm gewichen war wie er ſie vor Allem
überzeugen ſollte, daß nichts oon jenem Wahne

bei ihm nachgeblieben war
Die Kaiſerin wartete geſpannt, was er

ſagen würde, ihre ſieberhaft glänzenden Augen
waren ununterbrochen auf ihren Gatten ge
richtet. Keine einzige Bewegung in ſeinem
Geſichte entging ihr.We begann er ſchließlich

War es Verleumdung oder Wahrheit
fragte ſie unerbittlich.

Sein Schweigen hatte ihr bereits ſeine
Schuld bekannt; aber ſie wollte ihn doch an
hören und ſtand abwartend vor ihm, das
ſchöne Haupt zurück in den Nacken geworfen
und in ſo ſtolzer Haltung, daß ſie viel größer
wie gewöhnlich erſchien

Er dagegen war ganz zuſammengeſunken.

tadelloſen Leben ſo unbekannt war,

„Nun?“ widerholte ſie nach einer Weile.
„Giſela“, ſtammelte derſelbe Mann, der

Dich geweſen bin.
über gefehlt

Die junge Frau hatte ſich nicht gerührt,
aber ſie ſah ihn nicht länger an, und ihr

W ich habe Dir gegen

ſtolzes Geſicht war noch farblofer geworden.
Salvator wartete noch einen Augenblick

in der Hoffuung, daß ſie doch etwas ſagen
wexde, aber alles blieb totenſtill und er fuhr

ort:a fürchte, daß Du, die Du ſo un
ſchuldig inmitten Eurer Berge aufgewachſen
biſt, Dir keine Vorſt von den böſen
Mächten machen kannſt, die ſich oft in der
Welt vereinen, um einen Mann zu Fall zu
bringen. Jch kann niemand beſchuldigen, ich
war ein Kind, und ich hätte bedenken ſollen,
daß es mir nicht erlaubt war, an den Ko
ketterien einer anderen Frau überhaupt nur
Gefallen zu finden; aber alles vereinte ſich,
um mich dazu zu bringen

Abermals hielt er an, und auch jetzt
ſchwieg ſeine Gattin.

„Giſela“, ſprach er dumpf, „ſage mir
wenigſtens eiwas, wenn auch nur ein Wort
des Abſcheues.“

Was ſoll ich Dir denn ſagen fragte ſie
mit matter a „Jch ſtehe vor dem
Unabänderlichen

„Nein, nein, ſo iſt es nichtl.“ rief Sal
vator. „Jch fühlte mich einfam in jenem
Lande, wo die Luft noch mit Haß gegen mich
durchdrungen iſt, in der Welt von Geldwölfen,
in der ich allein erſchien, um die Schuld der
ganzen Nation gegen den fremden Bankier
abzutragen.

(Fortſetung folgt



Anzeigen.
e e

Eine Ziege und Ziegenlamm
(S Monate alt) iſt zu verkaufen

Friedhofsſtraße 194.

E Binige
Damen

Von dem Abbruch des Instituts-
gebäudes habe noch größere Poſten

altes gutes kerniges Bauholz,
Dachlatten und Bretter,
behauene Sand- und Bruch-

ſteine, Dachziegel,
Sandſtein-Sänlen und Flieſen,
Sandſtein- und Granitſtufen,
Thüren und Fenſter

billig zu verkaufen.

Neues Bauholz,
Bretter, Latten 2e.

offerire ebenfalls zu billigſten Preiſen und
halte mich zur Uebernahme jeglicher

Maurer und Zimmrrarbriten
beſtens empfohlen.

W. Göhlsdorf,
Bauunternehmer in Aunaburg.

e

Aufschnätt
à Pfd. 1.40, 1.20 u. 1.00 Mk.

gute Winterwaare
m Salami u. Cervelakwurſt

à Pfund 1.40 Mk.

R. Heinlein.
Jeden Sonnabend Nachmittag von

5 Uhr an
Gehochten Schinken

T

ger Neue m
GVollheringe

empfiehlt Olto Riemann.

499Musgewürz,
Päckchen zu 10 und 15 Pfg.,

empfiehlt Otto Riemann.

ehe
S hCent

empfiehlt

8 La re
Zweimal reichsgerichtlieh als allein echte

Fabrication bestätigt
Dr. Spranger'ſhe Magentropfen

Mixtura et decocta ex: 0,02 Rad Rhei.,
0,06 Rad. Gent., 0,06 Rad Val., 0,06 Rad Calami,
0,02 Aloe suppt: pulv., 0,01 Crocus, 0,02 Rhizoma
Zed., 0,02 Herba Thym,, 0,04 Succus Junip.,
00,5 Pol. Melisse, 0,02 Pol. Jugl., 0,04 Hlor. Cham

rom., 0,50 Spir. vini.
Helfen ſofort bei Magenkrampf, Migräne,

Magenſäure, Sodbrennen, bitterem u. fettigem
Hufſtoß, Aebelkeit, Erbrechen. Jieber, Kopf
ſchmerz, Ohnmacht, Verſchleimung etc. Vor
üglich gegen Hämorrhoidalleiden, Hartleibig
eit. Bereiten ſchnell und ſchmerzlos offenen

Leib. Bei Epidemien alle Gährungsſtoſfe ent
fernend. Verhüten Steinbildung durch Reiuigung
des Bluts. Machen viel Appetit. Man ver
ſüche und überzeuge ſich ſelbſt.

Zu haben à Fl. 60 Pfg. u. 2,50 Mk. (5 Fl.
60 Pfg. E. Depot in: Annaburg-

Apotheke von Philipp Krieger
Fabrik und General Verſandt: Firma:

verw. Dr. Detersdorff, verw. gew. Dr. Spranger
in Neubrandenburg in Meckl.

aus dem
Munde besei-

e S tigt man mitDeutschen Mundpillen. Dose à 50
e Pfg. zu haben in der Apotheke.

Viſttenkarken liefert ſauber und ſchnell

die Kuchdruckerei.

Die

früh 7
anf unſerem Fabrikhofe ſtatt.

Arbeiterannahine umd
Postenvertheilung

für die diesjährige Kampagne findet

Sonntag, den 9. September
Uhr

Anmeldungen werden auch jetzt ſchon angenommen
und ſind nns beſonders von denjenigen Leuten er
wünſcht, die wieder ihre alten Poſten haben wollen.

o j jDie Kampagne dauert voraussiohtlich bis Januar.

Alle Arbeiter, welche die ganze Kampagne über
bei uns beſchäftigt ſind, erhalten eine Zulage von
70 Pfg. pro Woche nachgezahlt.

Hucker- Fabrik Mühlberg a. Elbe
zu Brottewitz.

30, 50 u. 90 Pfg.

um EinmachenS Conſervirungs- Eſſenz

Apotheke Annaburg-

Annaburg. wilhh. Grab 1, Fahrradhandlung
e

Rechnungen.
Wechſel und

Quittungsformulare.
2Nittheilungen.

Notas.
Wahnbriefe.

Liefer und
Empfangsſcheine.

Voſtkarten.
Backetaufklebezettel.

Tabellen
Brogramme ekc.

e

Statuten.
Einladungs Briefe

und Karken.
Wein u. Speiſen

Karten
Viſttenkarten.

Redaktion u. Expedition
der

„Annaburger Zeitung

Kviſe, Adreß
und Geſchäftskarten.

Briefköpfe.
Circulare Jacturen.

Formukare.
Couverts mit Jirma.

H. Stein beiss
Buchdruchkerei

Annabunrg-

Verlobungs,
Vermählungs- und
Geburks-Anzeigen.

Todes Anzeigen

und
Dankſagungs-Sriefe.

a

Mitglieds und
Tanzkarten.

Hochzeits Gedichte.

Trau
u. Tafel Lieder

Hochzeits-Zeitungen.

Deukſchen Kakao
m garantirt rein, nà Pfund 1.60, 1.80 und 2,00 Mk.

empfiehlt Max Bucke-
h

e

Aßs t Suppen
iſt einzig in ſeiner Art, um jeder ſchwachen
Suppe, Bouillons, Saucen und

Gemüſen augenblicklich über
raſchend kräftigen Wohlgeſchmack

zu verleihen.
Wenige Tropfen genügen!

In Flaſchen von 65 Pfg. an zu
haben bei:

Otto Riemann,
Annaburg Mittelſtraße.

2 um
Wün zen

Zoll Inhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Seine gutgepflegten

Flaſchen biere,
wie Schultheiss Märzen

Berliner Weissbier,
Grätzer,
Weizenmalzbäer

bringt zur geneigten Abnahme in empfeh
lende Erinnerung.

Hermann Bedok.

m feinste miissralhhinm-
SMargavrime

à Pfund 70 und 80 Pfg.
empfehlt C. Geist.

S Kechnungsformularr
ſind vorrätig in der Buchdruckerei.

(auf 1 kg eingekochte Früchte l
1 Eßlöffel voll Eſſenz), Flaſche

Citronen-Sänure, Weinſtein-Säure, Salicyl-Säure,
Einmache-Eſſig, Pergamentpapier, Ungeblauten Cryſtall- Zucker und
ſämmtliche Gewürze empfiehlt die

Patria- Fahrräder
von der Firma Weyersberg, Kirschbaum Cie. in Solingen,
elegante und ſtabile Arbeit, neueſte Conſtruction in Kugellagern, lel icht und ſicher laufend,
hält auf Lager und liefert zu billigſten Preiſen

keine Zahlung leiſte.

Gekreide- und

KkurkoffelSäcke
zu 45 u. 75 Pfg., 1 u. 1,20 Mk. empfiehlt

Carl Ouehl, Annaburg.

Nur im September
laſſen ſich mit Vortheil Erdbeerbeete an
legen. Verſende daher von jetzt an meine
beſten Sorten in kräftigen Pflanzen mit
KulturAnleitung: Lactons So-
vereigun Königliche Hoheit), Maſſen
Erdbeere der Zukunft! Frucht von enormer
Größe und ſcharlachrother Farbe. Fleiſch
weiß und feſt, ſehr ſaftig. Pflanze wunder
bar ertragreich und frühreifend. Erhielt die
goldene Medaille in London, 10 St. 2 Mk.
100 Stück 15 Mk., actons Noble,
Paradefrucht I. Ranges, ſehr groß, früh und
reich tragend, 100 St. 4 Mk., 25 St. 1 Mk.
König Albert, Cardinal, Searlet-Quéeen,
weisse Ananas, Competitor, John Ruskin
ſind die ertragreichſten, ſchönſten und beſten
Sorten, per 100 Stück 4 Mk., 25 St. 1 Mk.

Amerik. MammuthErdbeere
koloſſal ertragreich und die beſte vollſaftigſte
zum Einmachen beliebteſte Sorte, 100 St.
5 Mk. Jmmertkragende Erdbeere Deutſcher
Schütz“, die reichſte und ſchönſte Monats
erdbeere, vom Juni bis November nnauf

J hörlich tragend, 100 St. 5 Mk., 25 St.
Mk. 50 Pf. Thee G2zaw, neu, größte
aller Monats Erdbeeren, 100 St. 8 Mk.,

25 St. 2 Mk. Aufträge erbitte baldigſt
verſende nur Prachtpflanzen von meinen

großen Kulturbeeten.
Albert Fürst in Schmalhof,

Poſt Vilshofen, Niederbayern.

Kur u. Hadeanſtalt
Anna burg.

Dampf S
I

am Donnerſtag, den 30. d. Mts.
im „Schwarzen Adler“

lade hiermit freundlichſt ein.
Für gute Speiſen und Getränke iſt

Zum I

beſtens geſorgt. B. Brancdckt.

Annaburger
OandwehrBerein.

Am Sonnabend, den
W 1. Septbr. er., findet von

Abends S Uhr ab im Vereinslokal, Gaſt
hof zum golclenen Ring (Kamerad Däumichen)
zur Feier des Sedantages

hate BallOrden und Ehrenzeichen, ſowie Vereins
abzeichen ſind anzulegen.

Die Herren Kameraden und hochverehrten
Vereinsdamen ladet hierzu ein

Der Vorſtand.

i Purzien.Sonntag und Montag ladet zum

n Erntefeſt
freundlichſt ein Lehmann
Ala Collegen Otto S. nebſt ſeiner

lieben Ehefrau zu ihren heutigen

Geburtstagen ein e999 mal donnerndes Hoch,
daß die ganze Laube wackelt und die Bänke

Polka tanzen J's blos von wegen 'n Fäßchen.

i arne hiermit Jedermann, meinem Manne
nichts zu borgen, da ich hierfür

Frau Hönemann
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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